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W genommen Jn Leipzig in dere Der Conrier.Abnehmer 20 r n O Univerſitätsſtraße, Sewandhaus No. 4,Poſt Apftalten eral nur Jn Magbeburg in der CreutV 22 Sgr. ſchen Buchbandlung, Breite-weg No. 156.,

Halliſche
für Stadt

Zeitung
und Land.

Jn der Erpebdition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

41. Halle, Mittwoch den 18. Februar 1846.
Hierzu eine Beilage.

Inſerate für den Conrier werden an

Zu Luthers Todesſfeier.
1846.

Hülle, Proteſtantenkirche, um Dein Haupt den Trauerſchleier,

Um Dein Antlitz, ernſt und traurig, zu des Helden Todesfeier,
Der voranging, ſtark und muthig in der großen Geiſterſchlacht,

Der die Wahrheit, die verlor'ne, einſt dem Volke hat gebracht.

Luthers Söhne ſind es nimmer, die vor der Vernunft erzittern,
Die im friſchen Weh'n des Geiſtes ketzeriſchen Gifthauch wittern.

Da, fürwahr, lebt nicht im Herzen Luthers frommer Glaubensmuth,
Wo man freie Chriſtusjünger ſchmäht in blinder Glaubenswuth.

Luthers Geiſt, von Deinem Throne zu dem Volke ſteig' hernieder,
An der Schloßkirch' alt Gemäuer ſchlage neue Sätze wieder,

Kräftig laß Dein Wort erſchallen, wie zu Worms im Kaiſerſaal,
Und in alle Herzen trage der Erkenntniß Sonnenſtrahl!

Was Du einſt begannſt vollende führ' uns zur erſehnten Einheit;
Was das Dogma nicht gekonnt hat, Liebe kann's und Herzensreinheit!

Auf! Dein Deutſchland mache wieder von der welſchen Tyrannei,
Mach' uns von den todten Formeln, von den todten Formen frei!
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Deutſchland.
A Berlin, d. 14. Februar. Während die Weſer-

Zeitung“ die Nachricht bringt, daß der Miniſter v. Bodel-
ſchwingh nun doch definitiv zum Miniſter des Jnnern er-
nannt ſei, wird in hieſigen Kreiſen wiederholt erzaählt, daß
der Miniſter Flottwell das Miniſterium uübernommen habe.
Dagegen bezeichnet ein anderes Gerucht den Herrn v. Bo-
delſchwingh als deſignirten Staats Kanzler eine Wurde,
welche in der neueren Zeit nicht bei uns exiſtirte.

Ein ärgerlicher Auftritt, welcher jungſt an der Actienborſe
ſtattfand, indem ein Fondshändler, welcher Differenzen zu zah
len verweigerte, thaätliche Angriffe erfuhr, hat jetzt die Korpo-
ration der Kaufmannſchaft zu dem Entſchluß gebracht, alle die
jenigen Mitglieder ihres Standes, welche nicht inkorporirt ſind,
von der Boöoörſe zu entfernen. Jch erwähne dies als Be-
leg fur die Mittheilungen, welche ich dann und wann uber
den voöllig demoraliſirten Zuſtand des Actiengeſchafts ge-
macht habe. Leider darf man von jenem Auskunftsmittel
wenig erwarten, da es ja den Nichtinkorporirten immer
frei ſteht, der Korporation beizutreten. Die Geſchäfte lie
gen übrigens ſehr darnieder, und es iſt im Augenblick nur
die Seehandlung, welche durch unermudliche Ankäufe von
Quittungsbogen den Stand der Actien einigermaßen erhalt.
Bereits fängt man an fur das Zuſtandekommen einzelner
Eiſenbahnen ſelbſt beſorgt zu werden.

An der Georgenkirche iſt jüngſt ein antipietiſtiſcher Pre-
diger gewählt worden, Loos, woruüber viel Unzufrieden-
heit in gewiſſen Kreiſen entſtand.

Das 2sjährige Jubiläum des katholiſchen Probſtes
Brinkmann an der St. Hedwigskirche, eines durchaus ro-
miſchgeſinnten Geiſtlichen, hat ſeinen Verehrern zu zahl
reichen noch immer andauernden Demonſtrationen Anlaß
geboten.
doch hatte die Polizeibehörde davon ernſtlich abgerathen,
da ſie bei der hieſigen Stimmung einen Tumult vorauszu-
ſetzen glaubte. So ließ man es denn bei Abendmuſiken
bewenden, nachdem Deputationen, Kränze, Pokale und an-
dere Geſchenke am Morgen voraufgegangen waren. Merk-
wurdigerweiſe hat man bis jetzt von keinen Ehrenbezeu-
gungen der Curie gehort, die doch einen ſo treuen Sohn
ihrer Kirche unmöglich unbeachtet laſſen kann.

Folgende Mittheilungen aus dem Leben des jungſt ver-
ſtorbenen Geh. Ober-Tribunalsraths und Mitgliedes des
Staatsraths Profeſſor Dr. Puchta duürften die Leſer wohl
intereſſiren. Puchta wurde in den damals preußiſchen Lan
destheilen von Anſpach 1798 geboren. Sein Vater war
praktiſcher Juriſt und ſchickte ſeinen Sohn auf das Gymna-
ſium zu Nurnberg, wo Hegel damals Rector war. 1816
bis 1820 beſuchte Puchta die Univerſität Erlangen, pro-
movirte dort und habilitirte ſich, nachdem er von einer
wiſſenſchaftlichen Reiſe zurückgekehrt war, an derſelben
Hochſchule. Später zum ordentlichen Profeſſor ernannt,
diente er hier bis zum Jahr 1828 und ſtand namentlich
in dieſer Zeit mit dem Dichter von Platen in freundlichen
Beziehungen. 1829 ging er nach Munchen, wo Schellings
Anſichten ihn geiſtig erregten, 1835 nach Marburg, 1837
nach Leipzig, endlich 1843 nach Berlin, um den erledigten
Lehrſtuhl Savigny's einzunehmen. Hier wurde er der Mit-
telpunkt einer kirchlich orthodoxen, politiſch ſtreng
konſervativen Partei. Jn dieſer Eigenſchaft griff er
über den Lehrſtuhl hinaus thätig in die Zeitbewegungen
hinein und hielt namentlich ſein Augenmerk auf die Preſſe
gerichtet. Er ſuchte nicht blos durch dieſelbe zu wirken,
wovon die „Fliegenden Blätter fur Fragen des Tages“ die

Es wurde ein glänzender Fackelzug beabſichtigt,
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erſte Probe gaben, ſondern auch eine tm äß Reorga-
niſation ihrer ſelbſt herbeizuführen. r war ein Gegner
der Cenſur und eben ſo ſehr der liberalen Preſſe; was ihm
vorſchwebte, war Preßfreiheit mit den ſtrengſten Preßge-
ſetzen und einer wohldisciplinirten umfaſſenden Regierungs-
preſſe.. Hier hat ihn der Tod offenbar in weitgreifenden
Entwickelungsplänen uüberholt, und es iſt ſehr zweifelhaft,
daß einer ſeiner Freunde ihn darin erſetzt. Ueberhaupt
wird ſein Verluſt von dieſen ſchmerzlich empfunden, denn
keiner beſitzt die unbeugſame Willenskraft, mit der er Alles
ergriff und vornehmlich Halbheiten bekämpfte. Dieſe Ener-
gie ſeines Charakters war häufig Urſache, daß das erſte
Zuſammentreffen mit ihm nicht fur ihn einnahm. Als Ju-
riſt war er bekanntlich Vertreter der hiſtoriſchen Schule
und beſaß eine grundliche weit umfaſſende Kenntniß ſeiner
Wiſſenſchaft. Beſonders charakteriſirt ihn hier das Be
ſtreben ein poſitiv chriſtliches Element in die Jurispru-
denz einzuburgern. Er begegnete ſich hier mit ſeinem Freun-
de, dem Profeſſor Stahl, der auch von Erlangen zu uns
gekommen iſt.

Breslau, d. 11. Febr. Die Nr. 3 der allen Schul
männern und Schulfreunden beſtens empfohlenen „Schle-
ſiſchen Schullehrer- Zeitung vom Seminar-Oberlehrer
Scholz bringt in einem ſchwarzen Rande die Nachricht von
der Auflöſung des hieſigen Schullehrer- Seminars und fuügt
hinzu: Am Abende deſſelben Tages verſammelten ſich die
tief erſchutterten Zöglinge auf eigenen Antrieb nochmals im
Muſik und Betſaale des Seminars und ſtimmten zum letz
ten Male in dieſen Mauern das Lied: Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott an, ſangen nochmals aus voller Seele und
in wahrhaft erhebender Weiſe und ſtarkten ſich dadurch
und durch ein von einem Zoöglinge verfaßtes und gehalte-
nes Gebet zur Ertragung des uüber ſie verhangten Schick-
ſals. Am Schluſſe des Liedes loderte das Blatt, auf wel
chem das vorgetragene Gebet geſtanden, in hellen Flam-
men auf, was auf die Zoöglinge einen unvertilgbaren Ein-
druck machte. Mit naſſen Augen verließen ſie den ihnen
lieb gewordenen Saal. (Schleſ. 3.)

München, d. 9. Febr. Aus dem neueſten Proto-
kolle über die Verhandlungen der Kammer der Reichsra
the am 23. Januar heben wir Folgendes aus. Bei er
folgter Abſtimmung wurde die Frage, lautend:

„„Will die hohe Kammer dem Antrage des Hrn. Reichs
raths Furſten v. Wrede, es ſei gegen den Miniſter des
Jnnern foörmliche Anklage wegen vorſatzlicher Verfaſſungs-
Verletzung zu ſtellen und ſofort nach H. 6. Tit. X. der
Verfaſſungs- Urkunde zu verfahren, ihre Zuſtimmung er-
theilen

mit 32 gegen 1 Stimme verneint;
gegen

„„Stimmt die hohe Kammer der Majorität ihres drit-
ten Ausſchuſſes dahin bei, daß durch die unterm 11. No-
vember 1845 einſeitig erlaſſene Abänderung der allgemei-
nen Verordnung vom 25. April 1811 die kunftige Regu-
lirung des Bierſatzes im Königreiche Baiern und die Vers
hältniſſe der Brauer zu den Wirthen c. betreffend, eine
Verletzung der Beſtimmung der Verfaſſungs Urkunde
Tit. VII. 9. 2 vorliege, ſonach das Recht der Beſchwerde
nach H. 5. Tit. X. derſelben Verfaſſungs- Urkunde begrün-
det erſcheine

mit 21 gegen 12 Stimmen bejaht.

die zweite Frage da
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Dann wurde die dritte Frage:
„Will die hohe Kammer hiernach gemäß Gutachten ih
res dritten Ausſchuſſes den Antrag an die Krone be
ſchließen

„Es möge der König auf verfaſſungsmäßigem Wege
gebeten werden, entweder das Geſetz vom 25. April
1811, die künftige Regulirung des Bierſatzes im Kö
nigreiche Baiern und die Verhältniſſe der Brauer zu
den Wirthen, ſowohl unter ſich als zu dem Publi-
kum betreffend, in ſeiner vollen Integrität aufrecht
zu erhalten, oder Abanderungen, Abweichungen und
Zuſätze, ſoferne und ſoweit ſolche im Intereſſe des
konſummirenden Publikums noöthig oder wuünſchens-
werth erſcheinen, noch an gegenwartigem Landtage
mit den Ständen des Reichs zu verabſchieden,“

mit 29 gegen 4 Stimmen bejaht. (Fr. M.)
Karlsruhe, d. 10. Febr. Die Kammeraufloöſung iſt

faſt ausſchließliches Tagesgeſpräch. Es iſt dies die dritte
Auflöſung, ſeit die Verfaſſung beſteht. Die erſte geſchah
1822, die zweite 1842. Die Regierung hat ſich darüber
heate in ihrem Organ, der Karlsruher Zeitung, erklart.
Hiernach ware die Haltung der Mehrheit der Kammer die
Herrſchaft einzelner gereizter Perſönlichkeiten auf Koſten
der beſſeren Einſicht und die hierdurch im Lande hervorge-
rufene, von einer verfaſſungstreuen Regierung wohl zu be-
achtende Mißſtimmung die Urſache der Auflöſung. Die
Berufung an das Volk iſt ergriffen. Es wird ſich bald
zeigen, ob die Mißſtimmung gegen die Mehrheit der Kam-
mer oder gegen die von ihr beklagten Mißgriffe der Ver
waltung, der Polizei und Cenſur, welche die Regierung
nicht beachtet hat, gerichtet iſt. Die Urwahlen ſollen un-
verzüglich, die Abgeordnetenwahlen unmittelbar darauf vor-

genommen werden. (Mannh. J.)Karlsruhe, d. 12. Febr. Das Großherzogl. Regie
rungsblatt vom 11. d., Nr. 4, enthält eine Verordnung,
wonach 1) die Vorbereitungsarbeiten zu den Wahlen der
grundherrlichen Abgeordneten und der Abgeordneten der
Landes- Univerſitäten zur erſten Kammer, ſo wie der Ab-
geordneten der Städte und Landbezirke zur zweiten Kam-
mer der Stände- Verſammlung unverzuglich begonnen wer
den, 2) die Wahlen der Abgeordneten ſofort, nach Been-
digung dieſer Vorarbeiten durch die von Uns demnachſt
ernannt werdenden Wahlkommiſſare angeordnet und gelei-
tet werden ſollen. Der Profeſſor Dr. H. Schreiber in
Freiburg iſt bis zur weiteren Verwendung deſſelben einſt-
weilen in den Ruheſtand verſetzt.

Der Einfluß des Frhrn. v. Blittersdorf auf den Gang
der Verwaltung in Baden ſoll immer noch ſehr ſtark ſein,
obgleich dieſer Staatsmann in Frankfurt als Bundestags-
Geſandter weilt. Die Badiſchen Zuſtande haben aber auch
die Aufmerkſamkeit der Bundes Verſammlung in hohem
Grade auf ſich gezogen.

Theater in Halle.
Oper.

Seit meinem letzten Berichte über die Operndarſtellungen auf
unſerer Bühne iſt noch keine, wenigſtens für unſer Publikum,
neue Oper in Scene geſetzt worden nach Lortzing's Undine, die
einige Male bei vollem Hauſe mit lebhaftem Beifalle wiederholt
wurde, kam Auber's Stumme von Portici zur Aufführung Ref.
kann nur über die erſte Darſtellung berichten, die ſich weniger
durch ein gutes Enſemble, als durch gelungene Einzelnheiten aus-
zeichnete namentlich verdienen die Beſtrebungen der talentreichen

Frau Reinhardt als Fenella volle Anerkennung Herr Jrmer als
Maſaniello war in einigen Scenen wirklich brav; doch fehlte der
Rolle charakteriſtiſche Haltung und dramatiſche Mäßigung;
Herr J. trat ſchon in den erſten Akten nicht ſelten aus den
Grenzen des edeln Geſanges heraus, ſo daß das Stimmorgan
ſchon bei der Schlummerarie weder den nöthigen Klang, noch
ruhigen Tonabfluß zu Tage fördern konnte. Fräul. Jacobſon
erwarb ſich als Elvira oft lauten Beifall, doch möchte ich die oft
ſehr freien VerzierungsFermaten der Sängerin nicht immer vor
dem Richterſtuhle der Geſangskunſt vertreten. Den Alphonſo gab
Herr Hädrich, den Pietro Herr Neumüller, wie es ſchien nicht
gerade mit innerer Luſt und Freude Herr Hädrich eignet ſich
auch offenbar mehr für BuffoPartieen und Herrn Neumüller
gelingen ruhig und ernſt gehaltene hohe Baßpartieen am beſten
doch iſt nicht zu leugnen, daß Herr N. auch in einem gewiſſen
Bereiche der Komik Erfreuliches leiſtet, wie dies ſein Sulpiz und
Malvolio beweiſen. Am 5. Febr. Aleſſandro Stradella von Flo
tow, mit weſentlich neuer Rollenbeſetzung. Den Stradella ſang
Herr Jrmer in Text in Noten nicht ganz ſicher, wodurch er
ſich manchen Geſangeffect vernichtete; übrigens war Hr. J. in
dieſer Vorſtellung beſſer bei Stimme, als früherhin. Die dies
maligen Darſteller des Baſſi Hr. Jaffé), des Malvolio Hr.
Neumüller) und Barbarino (Hr. Hädrich) waren viel genügen
dere Repräſentanten und bildeten ein recht effectvolles Enſemble;
über die ſehr gelungene Ausführung der Leonore durch Frl. Ja
cobſon habe ich ſchon bei der erſten Darſtellung ein Mehreres ge
ſagt. Die Direction hatte für die äußere Ausſtattung der Oper
manches Neue und Dankenswerthe geboten manches Ueberflüſſige
beſeitigt. Die fernen Gondelfahrer aber im erſten Akte würden
ſich in einem ſogenannten Theatrunm muncdi gewiß recht hübſch
ausgenommen haben. Am 11. Febr. hatte Lortzing's Czar und
Zimmermann ein ſehr zahlreiches Auditorium angezogen, und die
Erwartungen des Publikums wurden in vielfacher Beziehung ge-
wiß befriedigt Frl. Winter war in Geſang und Spiel eine recht
ergötzliche Marie van Bett Hr. Jaffé wirkte, wie ſchon oft,
ſehr ſtark auf die Lachmuskeln, doch reichte für dieſe Geſang-
partie der Stimmfond des talentvollen Sängers nicht immer aus;
jedenfalls mußte aber auch das Orcheſter in den parlanten Ge
ſangſtellen viel ſchwächer accompagniren. Peter Jwanow
Hr. Hädrich verdient diesmal abgeſehen von den ſchon fruher
gerügten Fehlern in der Stimmbeſchulung volle Achtung und
Anerkennung der fleißige junge Künſtler gab ſeine Rolle ſo recht
con amore; er iſt ſtets ſicher und wird als BuffoTenor ge
wiß recht Erfreuliches leiſten, wenn er nur erſt vor alben
Dingen ſeinen Tonanſatz in den verſchiedenen Stimmregiſtern
zu egaliſiren ſucht. Die im erſten Akte, hier noch nicht
vorgetragene Arie des Jwanow fand mit Recht Beifall. Die
Partie des Czar liegt in den Arien namentlich nicht ganz gün
ſtig für Herrn Neumütler's hohen Baß; Hr. N. ſcheint dieſe
Anſicht zu theilen denn er hielt es für angemeſſen, die ſo effekt
volle große Baritonarie im erſten Akte ganz wegzulaſſen, und
ſang das bekannte Lied: „Sonſt ſpielt ich 2c.“ tiefer trans-
ponirt
ſich lebhaften Beifall.
wurden nicht fein genug im Vortrage nüancirt.
Orcheſter gingen freundſchaftlicher Hand in Hand,
Stummen von Portici.

Wenn die bisherigen Opernvorſtellungen verhältnißmäßig ſehr
zahlreich beſucht wurden ſo glaube ich doch, daß die resp. Di-
rection in ihrem eignen Jntereſſe handelt, wenn recht bald eine
für das hieſige Publikum wenigſtens neue Oper in Scene ge
ſetzt wird; im Schauſpiel treibt eine Novität die andere; eine
größere Abwechſelung im Opernrepertoire dürfte wohl erwünſcht ſein.

G. Nauenburg.

Die Enſemble-Sätze der Männerſtimmen
Chor und

als in der

übrigens war Hr. N. ein reſpectabler Czar, und erwarb



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir beabſichtigen für die hieſige Königl.
Saline 130 Klaftern à 108 Kubiffuß kie-
fern Brennholz anzukaufen, aus drei Fuß
langen kernigen, ſtarken und ganz geſun-
den Scheiten beſtehend.

Das Holz darf nicht geflößt ſein, keine
Aeſte und ausſtehende Zacken haben auch
nicht wurmfräßig oder faul ſein, eben ſo
wenig wird Knüppelholz und was an den
ſchwächſten Stellen nicht mindeſtens drei
Zoll Stärke in den Scheiten hat, ange-
nommen. Lieferant hat das Holz franco
Saline und zwar auf denjenigen Platz der
ſelben abzuliefern, welcher ihm bei Ankunft
des Holzes wird bezeichnet werden. Die
Aufklafterung geſchieht durch diesſeitige Ar
beiter. Die Lieferung ſoll verlicitirt wer
den zu welchem Zweck auf Mittwoch den
4. März d. J. Vormittags um 11 Uhr
in unſerem Amtslokal hierſelbſt ein Ter
min angeſetzt wird. Was außer den obi
gen Haupterforderniſſen ſonſt etwa noch in
Bezug auf dieſe Lieferung zu bedingen,
wird in dem Licitations-Termine ſelbſt be
annt gemacht werden.Hale, den 12. Februar 1846.

Königliche Salinen- Verwaltung.
Verpachtung eines Kommun-Berpach Backhauſfes.

Das der hieſigen Stadt Gemeinde ge
hörige Kommun Backhaus mit Zubehör
foll von Johannis d. J. ab auf 6 Jahre,
mit Vorbehalt der Auswahl unter den Li-
citanten, öffentlich verpachtet, oder nach
Befinden vererbpachtet werden, und jſt da-
zu ein Termin auf

den 27. Februar d. J.
in unſerm Seſſions- Zimmer anberaumt
worden.

Pacht und Erbpachtluſtige haben ſich
deshalb gedachten Tages Vormittags 10
Uhr perſönlich hier einzufinden, bei Ab
gabe ihrer Gebote zum Protokoll ſich über
ihre Befähigung und Geldmittel auszu-
weiſen und des Zuſchlags und Pacht
oder Erbpachts- Abſchluſſes gewärtig zu ſein.

Stößen, den 30. Jan. 1846.
Der Magiſtrat.

Francke.
Wirth.

Wilke.

Wegen hieſiger Bürgermeiſter Vakanz
werden geeignete Anmeldungen zu deren
Beſetzung ſchleunigſt gewünſcht, und es
wird dies auf Antrag der Stadtverordne-
ten Verſammlung hiermit öffentlich bekannt

acht.Seeben am 14. Februar 1846.
Der Magiſtrat.

Trimpler,

Blechſchmidt.

f
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Der Gaſtwirth Herr Haarmann in
Hettſtädt wünſcht ſich in Ruhe zu ſetzen,
und beabſichtigt daher ſein in Hettſtädt am

Duche u. Buckskin
Markte gelegenes Haus „zur Sonne“ und von der geringſten bis zur feinſten Quali
36 Morgen Acker im Einzelnen zu verkau
fen. Es iſt zu dieſem Behufe auf
den 5. März dieſes Jahres Nachmittags

2 Uhr
Licitations Termin in dem beſchriebenen
Gaſthof ſelbſt anberaumt, wozu Kauflu-
ſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die Verkaufsbedingungen im Ter-
mine bekannt gemacht werden ſollen.

Es iſt hierbei zu gedenken, daß in dem
zum Verkauf geſtellten Lokal die Gaſtwirth-
ſchaft bis jetzt ſchwunghaft betrieben wird,
und daß die Eiſenbahnen einen nachtheili-
gen Einfluß auf den Geſchäftsverkehr in
demſelben wohl niemals äußern werden.

Eisleben, den 7. Februar 1846.
Der Juſtiz-Commiſſar

Bindewald.

Auctionin Schmidt's
Garten.

Jm geehrten Auftrag der reſp. Erben des
hier verſtorbenen Herrn Stadtrath Schmidt,
ſollen die in dem vor dem Ranniſchenthor
sub Nr. 1700. e. belegenen ſonſt Schmidt
ſchen Garten befindlichen Wirthſchaftsgeräth
ſchaften öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, und iſt hierzu Montag den 23. d. M.
Nachmittags 2 Uhr und die folgenden Tage
um dieſelbe Zeit Verkaufstermin daſelbſt an
deraumt. Die Mobiliarſtücke beſtehen in
Porzellan, vorzüglich viel Kaffeegeſchirr, ver
ſchiedenen großen und kleinen Bier-, Wein
und Schnappsgläſern, mehreren Glas Quart-
flaſchen eine Partie Kaffeebretter und Leuch-
ter c. von Meſſing, verſchiedenes Kupfer,
Blech- und Eiſengeräthſchaften, eine große
Partie Rohrſtühle, mehrere Tafeln und Ti-
ſche mit Wachstuch beſchlagen, zwei Laden
tiſche, ſehr viel Garten-Tiſche, Tafeln, Stüh-
le und Bänke, mehrere Klchen-, Schenk
und Wirthſchaftsſchränke, ein recht gutes
Billard mit allem Zubehör, worauf zwar das
Tuch etwas abgenutzt iſt, und eine große Par
tie Topfflaſchen u. a. S. m.

Hierauf Reflektirende ladet ein
Halle, den 13. Februar 1846,

der vereidete Taxator und Auctions-Commiſſär
G. Wächter.

Zu kommende Oſtern ſucht einen Lehrling
der Schneidermeiſter Spengler in Cön-
nern.

Donnerstag den 19. und Freitag den
20. d. M. Friſcher Kalk in der Zie-
gelei zu Zſcherben.

e

tät werden wegen gänzlicher Auf-
löſung der Fabrik bedeutend unter
dem eigentlichen Werthe verkauft
in der

Tuch Niederlage:
Leipzigerſtraße im goldenen Löwen,

eine Treppe.

Ein Oekonomie-Lehrling wird gegen das
übliche Koſtgeld gewünſcht auf dem Ritter-
gute Kriegſtädt bei Lauchſtädt und kann
ſofort oder zu Oſtern eintreten.

Wilh. Jäckel.
emnnnleeeer er

Schweineborſten, trockne und
reine Schweinshaare kauft zum
höchſten Preis G. Föſe in Halle.

Ein junger Mann, der die nöthigen
Vorkenntnisse hat, kann Ostern d. J.
bei mir als Lehrling eintreten.

Der Apotheker Ed. Kühne
in Brehna.

m

Es wird gegen ein auskömmliches Lohn
ein geübter Bediente geſucht. Diejenigen,
welche eine ſolche Stelle ſuchen, mögen
ſich in dem Gaſthof zum Kronprinzen in
Halle melden.

Einige ſehr ſchöne Stuben ſind als
Sommerlogis mit oder ohne Meubles bil-
ligſt zu vermiethen bei

Wittwe Deich mann in Giebichenſtein
Nr. 83.

Gute Kartoffeln
ſind zu haben im Stadtſchießgraben.

Vieh- Verkauf.
Ein ſehr fetter Ochſe ſteht zum Verkauf

in Döringsdorf bei Landsberg.

Einen Lehrling ſucht der Seilermeiſter
Birkhold in Zörbig.

Zur dritten Säcularfeier des
Todes Luther's iſt erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben:

M. Philippi Melanthonis historia de
vita et actis D. Martint Lutherä,.
Accedit einsdem oratio de Martino
L uthero vel de aetatibas diversis ag
temnporibus Ecclesiace et dissensionihbus
KLeclesiarum nostro tempore. Herauspye
geben von K. Ed Förſtemann, Doctor
der Theologie und Philoſophie. (5 Sgr.)

Beilage

zu
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 18. Februar 1846.

2 e

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichung vom 13. d. M. machen wir bekannt, daß zu der am 20. d. M.

Abends 6 Uhr in der Kirche zu U. L. Frauen ſtattfindenden Aufführung des Requiems von Mozart Eintrittskarten
zu 5 Sgr. vom 19. d. M. ab in der Knapp'ſchen und Schwetſ ch ke'ſchen Buchhandlung und bei dem Herrn
Stadt-Sekretär Linke auf dem Rathhauſe gelöſt werden können, woſelbſt auch Textbücher bei Empfangnahme der
Billets unentgeltlich zu bekommen ſind. An den Kirchthüren findet eine Ausgabe von Eintrittskarten nicht ſtatt.

Halle, den 17. Februar 1346.
Berichtigung. Die Schulfeier am 18. d. M. des Nachmittags beginnt nicht um 2 Uhr, wie in dem Cou

rier vom 16. d. M. angezeigt iſt, ſondern um 3 Uhr.

Deutſchland.
Königsberg. Am 11. Febr. hielt Dr. Rupp im Saale

der deutſchen Reſſource einen religiöſen Vortrag uüber das
Weſen der Freiheit auf kirchlichem Gebiete; ob und wie
man wenn ein neuer Geiſt ſich regt, demſelben eine neue
Form ſchaffen muſſe; über die innige Verbindung zwiſchen
Geiſt und Form, und gegen die unſelige Halbheit. Der
Dr. Rupp iſt von dem Conſiſtorium nicht bei dem Ober-
landesgericht verklagt worden vielmehr hat jenes neuer-
dings ein Schreiben an die hieſigen Geiſtlichen erlaſſen, in
welchem es erklärt, daß es die ſeine Auctoritat verletzen
den und angreifenden Aeußerungen Rupp's im Gefuühle
ſeiner Wurde ignorire, dagegen müſſe es die Anſichten und
Grundſätze bekämpfen die er in der Broſchüre: „„Die
Symbole oder Gottes Wort ausgeſprochen habe. Nun
droht Hrn. Rupp aber eine ganz andere Gefahr: eine po-
lizeiliche Denunciation wegen Proſelytenmacherei. Das
Sachverhäaltniß iſt folgendes Hr. Rupp hat eine Klein-
kinderſchule, in der ſich natürlich die Kinder ganz armer
und ungebildeter Leute befinden, bei denen man ein klares
Bewußtſein und tolerantes Urtheil in religiöſen Dingen
nicht ohne Weiteres vorausſetzen darf. Der allzu ehrliche
Rupp hielt es nun fur ſeine Pflicht, die Mutter jener
Kinder zu ſich kommen zu laſſen und ihnen in den allge
meinſten Umriſſen zu ſchildern, daß er wegen abweichender
Hlaubens- Anſichten von dem Conſiſtorium abgeſetzt ſei,

daß ſich eine neue Gemeinde gebildet habe, die, jene An
ſichten theilend, ihn zu ihrem Prediger gewählt habe; er
müſſe ſie daher fragen ob ſie ihre Kinder noch ferner voll
Vertrauen ihm zur Forderung ihrer erſten Erziehung uber
taſſen wollten wer dieſes Bertrauen nicht mehr zu ihm
haben koönne, möge getroſt fich erklären und ſein Kind aus
der Schule nehmen. Darauf gruündet man nun die An-
klage, daß Hr. Rupp Proſelyten mache. Es iſt unglaub
lich, aber wahr! (Danz. Ztg.)Aus dem Bromberger Regierungs Vezirk,
d. 10. Febr. Die letzteren Vorgänge in der Provinz Po
ſen haben die deutſchen Bewohner derſelben zu der Ueber
zeugung gebracht, wie ein feſtes Zuſammenhalten und ein
gemeinſames Wirken aller gutdenkenden Deutſchen nun
mehr unumganglich nöthig iſt, um das deutſche Element

Der Magiſtrat.

zu kräftigen, ehrenhafte Geſinnungen zu vereinigen und
geltend zu machen. Zur Ausführung dieſer Zwecke bildet
ſich bereits ein entſprechender Verein, der in einer beſon
dern Zeitſchrift ſeine Tendenzen entwickeln und das Sanze
fordern wurde. Dieſem Verein, der nunmehr kräftig in
das Leben treten durfte, iſt der beſte Erfolg, fur die Ruhe
und das Gedeihen der Provinz zu wuünſchen.

(Spen. Ztg.)
Aus dem Badiſchen, d. 9. Febr. Ein treues Bild

der Wuhlungen in unſerm Lande und der Triebfedern, durch
welche ſie hauptſächlich ins Leben gerufen ſind, enthakt
unſre „Oberrheiniſche Zeitung“, welche die unlautern Be
ſtrebungen der ultramontanen Faktionäre Schritt für Schritt
verfolgt, die öffentlichen Orte und die Schlupfwinkel, von
welchen aus ſie wirken, ſchonungslos ſignaliſirt und ihre
Thaten mit unerbittlicher Gerechtigkeit richtet. Wo ſie die
wahren Freunde des Vaterlandes und die Stutzen der be
ſtehenden Geſetze zu ſuchen habe, iſt unſre Regierung in
den heftigen Kämpfen der Gegenwart mehr als je inne ge
worden; trotz der ſogenannten LoyalitätsAdreſfen an den
Großherzog, welche ein Mißtrauens-Votum gegen die
zweite Kammer enthalten ſollen und auf welche ſich eine
gewiſſe dem Fortſchritt nicht ſehr huldigende Minderheit
unter den Räthen der Krone nicht wenig ſteifte, haben die
entſcheidenden Jntelligenzen im Plenum des Staats Mi-
niſteriums bereits durch die That gezeigt, daß nach ihrem
ſtaatsmänniſchen Dafurhalten das wahre Wohl des Lan-
des auf einem ganz andern Wege begrundet werden muſſe,
als auf dem von der Camarilla und ihren Organen be-
zeichneten. Dieſe Partei, welche im Staate und in der
Kirche gern die Zuſtände längſt vergangener trauriger Epo
chen des Voölkerlebens zurückfuhren möchte, hatte es bei
uns auf nichts anderes abgeſehen als auf einen totalen
Sturz aller gewiſſenhaften Vertheidiger unſers Staats
Grundgeſetzes, das den dieſſeitigen Ultramontanen ſchon
deshalb ein ſtechender Dorn im Auge iſt, weil es deren
Anmaßungen von vorn weg feſte Damme entgegengeſetzt
hat. Dieſen ſtaatsgefährlichen Parteigängern, auf deren
Seite, wie gewiſſe grelle Erſcheinungen neuerlichſt auch an
derwärts wieder kund machten, die eigentlichen deſtrukti
ven Tendenzen zu ſuchen ſind, dieſen Parteigängern war
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es darum zu thun, die Auflöſung des gegenwartigen Land-
tags zu bewirken und mittelſt der dadurch noöthig gewor-
denen neuen Wahlen unter Benutzung der erregten Stim-
mung des fanatiſirten Volks ihre Organe als Landesvertre-
ter in die Kammer zu bringen. Der Plan war nicht uübel,
aber die Mittel, deren man ſich zu ſeiner Verwirklichung
bediente, waren ſo unlauter, und es wurden die Leiden-
ſchaften des uüber die Zittel'ſche Motion getaäuſchten Volkes
in ſolcher plumpen Weiſe aufgeregt, daß nicht allein das
Gouvernement die tiefer liegenden Abſichten dieſer künſtli
chen Bewegung ſofort klar durchſchauen mußte, ſondern
daß nun je langer deſto mehr das katholiſche Volk ſelbſt
aus dem um ihn verbreiteten Nebel unſittlicher Bethorung
hervortritt und in einem deutlichen Erkennen der ihm von
den Ultramontanen gelegten Falle die Schmach zuruckſtößt,
die man ihm bereiten wollte.

Nachſchrift. Obige Zeilen hatten wir eben nieder-
geſchrieben, als die Kunde von der heute erfolgten Auflo
ſung des Landtags zu uns gelangte. Zwar iſt es ein Blitz
aus ſchwarz umwoölktem Himmel, aber doch faſt Allen,
ſelbſt den Ultramontanen unerwartet. Der vorliegende
Artikel hat uübrigens ſeine volle Bedeutung auch nach der
Kammer Auflöſung, ja er ſtellt die unberechenbare Wich-
tigkeit dieſer Staatsaktion vorausgreifend in ihr wahres

Licht. (Magdeb. Ztg.)
Vom badiſchen Mittelrhein, d. 13. Febr. Die

Oppoſitionspreſſe, und namentlich die Mannheimer liberag-
len Blatter, ſprechen es ganz offen aus daß die Regie-
rung nur die Kammer aufgelöſt habe, um das Eiſen zu
ſchmieden, ſo lange es heiß iſt, d. h. daß ſie die Kammer
nur aufgeloſt habe, um neue Wahlen anzuordnen und ſich
die Majorität der Abgeordnetenkammer zu ſichern. Die
Oppoſition ſehe ganz gefaßt dem Ausgang der Wahlen ent
gegen. Wenn man zwiſchen den Zeilen dieſer geharniſch
ten Artikel lieſt, ſo ſollte man glauben, es ſtehe jeden
Augenblick der Ausbruch einer Kataſtrophe im Großherzog-
thum Baden bevor. Wiewohl nun aber die Aufregung
der Gemüther groß iſt, ſo läßt ſich zu Badens Ruhe doch
hoffen, daß der Kampf auf eine beſonnene Weiſe ausge-
ſtritten wird. Das Gerucht, daß Hr. Nebenius ſein
Portefeuille niederlegen wolle, ſoll durchaus ungegründet
ſein, einen ſo triftigen Grund Hr. Nebenius in ſeinen Ge
ſundheitszuſtänden dazu auch finden mag.

Schweiz.
Urſchweiz, d. 3. Febr. Hier in der Urſchweiz zwei

felt man keinen Augenblick, daß' die Ereigniſſe in Bern einen
neuen Angriff gegen Luzern im Gefolge haben werden, und
man trifft bereits militäriſche Maßregeln, um denſelben mit
Kraft zuruckzuſchlagen. Die Einſetzung einer proviſoriſchen
Regierung in Bern liegt außer Zweifel; die Verwerfung
des Großrathsbeſchluſſes durch zwei Drittel des ſtimmen-
den Volks bedingt die Abdankung des Regierungs und
Großraths von Bern, und die proviſoriſche Regierung wird
unter dem Machtgebot des FreiſchaarenKomiteé's ſtehen,
welches in Luzern eine Niederlage auszuwetzen hat. Die
Ereigniſſe in der Schweiz geſtalten ſich ernſt.

Rußland und Poleu.
Warſchau, d. 6. Febr. Die Unterhandlungen mit

Rom ſind jetzt im Gange und es ſteht nun zu erwarten, ob

die Bitte des Papſtes und die Anträge des Cardinal-
Staatsſekretairs, daß der Druck der roömiſchen Kirche in
Rußland aufhören und derſelben Religionsfreiheit gewährt
werden möge, werden erfüllt werden. Dem Vernehmen
nach wird die Sache durch einen Jncidenzfall noch ver-
wickelter. Die ruſſiſche Diplomatie, welche bekanntlich
eine der gewandteſten iſt, hat nämlich ihr Nachgeben in
dieſer Angelegenheit von einem Nachgeben Roms in ande-
rer, wenn auch ganz ähnlicher Beziehung abhängig ge-
macht. Sie will der roömiſchen Kirche Religionsfreiheit

ewahren, wenn dieſe ſelbſt den Grundſatz der religioöſenFretheit auf ihrem eignen Gebiet annimmt und namentlich

in Rom andern chriſtlichen Confeſſionen Cultus und Reli
gionsfreiheit geſtattet. Bekanntlich aber gewährt der Papſt,
der überall fur ſeine Leute Freiheit haben will und ſogleich
ſeine Klageſtimme erhebt, wenn ihm irgendwo hemmend
in den Weg getreten wird in Rom Niemandem Religions-
freiheit. Die Juden ſperrt er trotz der Rothſchild'ſchen
Anleihen ins Ghetto, den Englandern, deren Guineen die
Römer eben ſo lieben wie unſers Kaiſers Dukaten, ver
weigert er den Kirchenbau eben ſowohl als uns griechi-
ſchen Chriſten. Aus dieſem Grund und um der Welt zu
zeigen, daß ſie nicht ſo illiberal iſt, als ſie verſchrien wird,
will die ruſſiſche Regierung jetzt ihre Conceſſionen für die
römiſche Kirche von denen des Papſtes andern Confeſſio-
nen gegenüber abhängig machen. Dieſe Jdee iſt eben ſo
groß als unzweifelhaft (2) edelmuthig und gerecht. Allein
es iſt ſehr zweifelhaft, ob unſere Regierung mit ihren ed-
len Abſichten durchdringen wird. Denn in Rom hat man
ſich einmal wie in das patriarchaliſche Staatsſyſtem, wel-
ches die Anhanger der römiſchen Kirche oft an unſerm
Lande ſo bitter tadeln, ſo in das Dogma eingerannt, daß
außer der römiſchen Kirche kein Heil zu finden, andere
Religionen und Culte alſo durchaus nicht zu dulden ſeien.

(D. A. Z.)
Frankreich.

Paris, d. 11. Febr. Nach einer Mittheilung, wel
che der Kriegsminiſter Moline de Saint Yon geſtern in
der Deputirtenkammer machte, war der Effektivſtand der
Armee in Algerien am 1. Deebr. v. J. 95,381 Mann, ohne
die eingebornen Truppen zu rechnen. Derſelbe Stand foll
fur das Jahr 1846 beibehalten werden. Da das Sepa-
rat Budget fur Algerien nur auf 60,000 Mann berechnet
iſt, ſo erfordert die Vermehrung der Streitkräfte in Afrika
ein neues Opfer, nemlich einen Ergänzungskredit von
25 Millionen Franken.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Febr. Die Formlichkeit der letzten

Debatte über die Korngeſetze hat geſtern Abend im Haus
der Gemeinen begonnen. Es jſt dieſe Debatte, wie die
„Times“ meinen, in der That nur die Beobachtung eines
außeren Gebrauches, etwas rein Ceremonielles. Der we-
ſentliche Theil des Geſchäfts iſt längſt abgethan. Der erſte
Abend der Debatte bot nur geringes Intereſſe. Selbſt
Herr Miles, der den formellen Antrag ſtellte, das Haus
möge beſchließen, ſich vom 10. Febr. an in ſechs Monaten
zur Comité zu bilden, die Peel'ſchen Vorſchläge zu discu-
tiren die herkömmliche Form zu der Motion auf Ver
werfung einer Bill gab im Verlauf ſeiner Rede die
Sache der Korngeſetze fur verloren und beſchränkte ſich

auf die Warnung, Peel möge bedenken, daß er durch die
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der Anti-Corn-LawLeague nachgegebenen Zugeſtändniſſe
das Feuer der Agitation mehr anblaſe als dampfe. Von
den übrigen Reden des Abends iſt nur die Lord John Ruſ-
ſell's beſonders zu bemerken. Und was beſagte ſie? Ent-
ſchiedene Unterſtützung des Peel'ſchen Plans. Der Chef
der Whigpartei, der Repräſentant der City von London,
erklärte: „Das Hauptargument der Gegner ſchreckt mich
nicht; man fuhrt an, das Syſtem der Schutzzölle habe
Jahrhunderte lang zu England's Wohl beſtanden und ſolle
heute zerſtort werden. Wir haben ſchon gar manche, durch
das Anſehen des Alters geſtutzten Syſteme aufgehoben,
wenn ſie uns den Jntereſſen des Gemeinweſens zuwider-
laufend ſchienen. Protektion durch Korngeſetze iſt gleich
einer Taxe eingefordert vom Volke zum Vortheil einer
Klaſſe der Staatsgenoſſen.“ Lord John Ruſſell hatte ge
wunſcht, daß Sir Robert Peel kühner geweſen wäre und
die Aufhebung der Korngeſetze nicht auf drei Jahre hinaus-
verſchoben hätte. Nach ſeiner Ueberzeugung iſt die unmit-
telbare Abſchaffung vorzuziehen. Jndeſſen wird ihn dieſe
Anſicht nicht abhalten, fur die Peel'ſche Bill zu ftimmen
Sir Robert ſoll den Lorbeer davontragen; die Whigs be-
gnügen ſich, dem Miniſter des Tages beizuſtehen in Durch
führung einer Maßregel, in deren Vertheidigung ſie 1841
vom Ruder weichen mußten. Die Debatte wurde um
1 Uhr Nachts auf den Dienstag Abend ausgeſetzt.

Weg ws r JGetreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 16. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 63 Gerſte 35 36Roggen Hafer 251 286Nordhauſen, den 14. Februar.

Weizen 2 9 A bis 2 u 15Roggen 2 6Gerſte 7 1 14Hafer 26 8 6 28Rüböl, der Centner 12,
Leinöl der Centner 12

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

Jm Krouprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Bergen a. Poſen. Hr.
Lieut. Seewald a. Berlin. Hr. Amtm. v. Krefeld a. Schwarzen-
berg. Die Hrrn. Kaufl. Eckhardt a. Cottbus Sonnenberg a. Go
tha, Pichler u. Kühne a. Magdeburg.

Stadt Zurich Die Hrrn. Kaufl. Reiſer a. Berlin, Philipſon a.
Bamberg, Kramer a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. v. Schwarz m.
Gem. a. Benkendorf. Die Herrn. Kaufl. Stoll a. Dettelbach, Klei-
nert a. Chemnitz Lindau a. Magdeburg Meyer a. Braunſchweig,
Schreiber a. Kaſſel, Lindner a. Dresden.

Eugliſcher Hof: Hr. Partik. v. Haun a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ.
Liens a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Bornträger a. Frankfurt, For-
ger a. Berlin Schaar a. Mainz, Henneberg a. Leipzig.

Goldnen Ring Hr. Amtm. Kies a. Auderode. Hr. Gutsbeſ. Na-
gold a. Gernsheim. Die Hrru. Kaufl. Heyner a. Kemberg, Scharre
u. Hr. Caffetier Scharre a. Naumburg. Hr. Apoth. Kooſen a. Ber
lin. Fräul. Knauft a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a.
Berlin, Müller a. Magdeburg Seidelmann a. Erfurt.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Manitius a. Magdeburg. Hr. Ju-
welier Petri a. Fulda. Hr. Oekon.-Kommiſſ. Lindenberg a. Bran
denburg. Hr. Juſtiz- Seer. Sperling a. Genthin.

Schwarzen Bär: Hr. Optikus Jüngling a. Berlin. Hr. Kunſthdlr.
Arnheim a. Roſtock. Hr. Coiffeur Fritzſch a. Weimar.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Hellmuth a. Berlin, Rhein-
n Cöln Hackenlos a. Lauen. Hr. Amtm. Danger a. Jo-

Golduen Kugel Hr. Gutsbeſ. Vocke a. Lodersleben. Die Hrrn.
Cweg Offlink a. Frankfurt a M. Bartold a. Berlin Beutler a.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 16. Februar.

Pr. Cour. Pr. Cour.ronds, Aetien.Fonds. f. Frief. Geib. j ctien. 3f. Fyfef. Geld. Gem.

St. Schloſch. S u Berl. Potsd. 5 193Präm. Sch.d. 9 1 do. do. P. Obl. 4 n
Seehandl. 687 87 agd. Leipz. JKur u. Nm. do. do. P. Obl.. 4Schldvſchr. 3 95), Brl. Anhalt. 1172,
Br. Stadt e o. do. P. Obl. 2 100Obligation. 3 98 98 Düſſ. Elberf. 5 94 93',

do. ſo. do. P. Obl.! 4 972 97

S in 88 88re die n e her nGrßh. Poſ. do. 4 7 4 o. v. St. gar ſ32 S
de do S 2 PberſhieſaOſtpr. Pfdbr. s do. Prior. 4Pomm. do. 3 97 27 do. B.v.eing. 100

K. u. Nm. do. 3 Sr. Stettin

r en än. s 117o. v. Staa 1gar. Lt. B. 3/, 96 Den
Gold al marc. m o. do. P. Obl. 4
Frorchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 1 11 Mk. v. eing.! 4 100 99
Disconto. 5 do. Prioritäth 4 98' SW.B. C.-0. 4 S

Leipzig den 16. Februar.
Staatspapiere. Geſucht. eriendraat Ange q5eActien excl. Zinſ. boten eſucht.

K. Pr. St. Schuldſch.

à 3 in Pr. Et.
pr. 100 9894 Hamb. Feuerk.Anl.

Königl. Sächſiſche
Staats Papiere
à 39/ im 14 F-
von 1000 u. 500

kleinere Jaà31 (300 Mk.Königl. Sächſ. Land Bco. 150 Srentenbr. à 3/, K. K. Oeſtr. Metall.
im 14 F. pr. 150 fl. Conv.von 1000 u. 500 98 25 lauf. Zinſen 115,kleinere S J àä4 a 103 imKönigl. Pr. Steuer à 3070 14 F. c 79
Kredit Kaſſenſch.
à 30/, im 2öfl. F.
von 1000 u. 500 95! S ct. d. W. B. pr. St.

kleinere a 103 S SLeipz. Stadt Obli- Leipz. Bank Actien
gationen à 3 im à 250 pr. 1001 18514 F. Leipz.Dresd. Eiſenb.von 1000 u. 500 942 Actien à 100
kleinere pr. 100 130 SSächſ. erbl. Pfand SachfiſchBaier. do.

briefe à 3 pr. 1001 89von 560 992 FSächſiſch-Schleſ. do.
von 100 u. 25 100 pr. 100 105!/, nS. lauſitzer Pfand- Chemnitz Rieſaer
briefe à 3 99 S do. à 100 pr. 1000 93S. lauſitzer Pfand- Löbau Zittauer do.
briefe à 3 le pr. 1001 83Leipzig Dresd. Ei Magd.-Lpz. do. incl.
ſenb. P. Obl. à Div. Scheine do.
312 o r 99 pr. 1600o1 175d. h. Steuer Kredit und Staats Schulden Kaſſenſcheine.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 9 Zuß 4 500
m 17. Februar Morg. 7* Ubr am Unterpegei 9 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Eibe bei Magdeburg
am 16 Februar: Nr. 12 und Zoll
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige-

Entfernten Freunden und Bekannten hier
mit die traurige Rachricht, daß mein gelieb
ter Gatte, der Poſt Packmeiſter Johann
Gottfried Reichart, am 13. Februar C.
Nachmittags 2 Uhr, nach langem Kran
kenlager, in ſeinem 56ſten Lebensjahre ſanft
entſchlief. Jeder, der ihn kannte, wird ge
wiß mit mir den großen Verluſt beklagen,
der mir dadurch geworden und die Bitte
um ſtille Theilnahme nicht verſagen

Halle, den 16. Februar 1846
der trauernden Wittwe

Anna Reichart.
Todes- Anzeige.

Am 11. d. M. Mittags 1 Uhr verſchied
nach langen und ſchweren Leiden der Dr.
med. Aug. Gierſe, Aſſiſtenzarzt im hieſi
gen Königl. Entbindungs-Jnſtitute in ſei-
nem 30ſten Lebensjahre. Jn einem hohen
Grade vereinigte der Dahingeſchiedene mit
einem edeln Charakter ſchöne Talente und
eine ſeltene Gewiſſenhaftigkeit in ſeinem Be
rufe. Nach einem mühevollen, auch durch
äußere Noth vielfach erſchwertem Leben ſollte
er jetzt zufolge der Anerkennung, die er von
allen Seiten fand, in einem ſchönen, ſeinen
Wünſchen und Fähigkeiten ganz entſprechen-
den Wirkungskreis den Lohn ſeiner Mühe
finden, als er das Opfer einer nur zu ge-
wiſſenhaften Pflichterfüllung wurde. Je mehr
ihm ſelbſt dieſes Bewußt'ein in den letzten
ſchweren Stunden zum Treſte gereichen konnte,
deſto tiefer betrauern wir die ihm nahe ſtan-
den, den ſchmerzlichen Verluſt, den nicht al-
lein zahlreiche Freunde, ſondern auch die Wiſ-
ſenſchaft durch ſein Dahinſcheiden erlitten hat.

J nene

Mehrere Freunde des Verſtorbenen.

8

Einem geehrten Publikum, ſo wie mei
nen werthen Kunden die ergebene Anzeige,
daß ich auch dieſes Jahr, wie immer, jede
Art Strohhüte zum Waſchen und Umnä-
hen übernehme, und werde dieſelben zur
Zufriedenheit des Publikums ſchnell und
pünktlich beſorgen.

S. Sommerfeld,Leipziger Straße Nr. 291 eine Treppe hoch.

Ein Haus mit 6 Stuben, 5
Kammern, Tanzſaal, Keller 2c., worin ſeit
länger als 50 Jahren die Schenkwirth-
ſchaft betrieben worden und noch ſchwung-
haft betrieben wird, mit dazu gehörigem
Jnventarium und circa 10 Morgen Acker,
gleich am Hauſe gelegen, ſoll Familienver-
hältniſſe halber ſofort verkauft werden.
Reellen Käufern ertheilt nähere Auskunft
C. Heyne in Weißenfels.

Den 11. Februar 1846.

Herr Director Beurer wird dringend
erſucht, doch recht bald den geſtiefelten Ka
ter, Rothkäppchen, Ritter Blaubart c. in
Scene zu ſetzen. Wir werden ſehr applau-
diren und die Abonnenten müſſen ja doch
kommen.
Mehrerefleißige Beſucher der Gal-
lerie und auch Freunde des Gedie-

genen.
en

Ein junges, kräftiges Mädchen, welches
geſonnen iſt ſich in der Land wirthſchaft zu
vervollkommnen, wünſcht zu Oſtern oder
früher bei einer erfahrnen Dame auf dem
Lande ein Unterkommen. Geneigte Aner-
bietungen gelangen an ſie unter der Be
zeichnung N. O. in der Expedition des
Couriers.

eeeeooeeeeeeee mee
L

Bekanntmachungen.
Acker- Verkauf.

Zum meiſtbietenden Verkauf der
in den langen Aeckern hieſiger
Stadtflur belegenen, im Hypothe-
kenbuche sub Nr. 51 eingetrage-
nen halben Hufe Feld, habe ich im
Auftrage des Eigenthümers einen
Termin auden 26. d. Mts. Nachmittags

drei Uhr
in meinem Geſchäftszimmer ange-
ſetzt. Die Erklärung über den Zu
ſchlag erfolgt ſofort nach beendig-
tem TermineHalle, den 16. Februar 1846.

Der Juſtiz- Commiſſar
Riemer

Heute nach beendigtem Gottesdienſt Con

cert im Hotel zur Eiſenbahn.
Stadtmuſikchor.

Ein Landgut bei Halle mit guten Ge-
bäuden, 3 Wiſpel Ausſaat beſtem Acker,
1 Scheffel Ausſaat Garten, einem Käirſch-
berg, welcher 40 Thlr. jährlichen Pacht ge
währt, 10 Gemeinde-Theile, ſoll mit allem
lebenden und todten Jnventar ſofort für
5500 Thlr. mit der Hälfte Anzahlung ver-
kauft werden durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 209.
en el BrrrMehrere Ritterguts Pachtungen weiſt
nach J. G. Fiedler in Halle.
nen en

Landgüter im Preiſe von 12000 bis
35000 Thaler hat zum Verkaufe in Auftrag
J. G, Fiedler in Halle.

en

Handlungscommis, Oekonomie Verwal-
ter, dergl. Lehrlinge, Wirthſchafterinnen u. ſ. w.
werden jederzeit hochgeehrten Herrſchaften em-
pfohlen und ein gewandter Kellner findet ſo-
gleich Anſtellung durch das conceſſionirte Ver

cſorgungsBüxeau von J. G. Fiedler.

Strohhut-Bleiche.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß vom 1. März C. an alle Ar-
ten Strohhüte gewaſchen und nach den neue
ſten Facons umgearbeitet werden. Auch hier
in bitte ich mir das früher geſchenkte gü-
tige Zutrauen zu bewahren und werde mir
es immer mehr angelegen ſein laſſen, daſſelbe
durch gute Leiſtung und Billigkeit, wie in
meinen übrigen Arbeiten, zu erhalten.

Fanny Wächter,
Dachritzgaſſe Nr. 18.

Ein ſolider und tüchtiger Hauslehrer,
der auch muſikaliſchen Unterricht ertheilen
kann, findet bei drei Knaben von 5 bis
8 Jahren ſofort eine ſehr annehmbare
Stellung. Alles Nähere iſt in portofreien
Briefen bei mir zu erfragen.

Rittergut Poſorten bei Saalfeld in
Oſtpr., den 10. Febr. 1846.

Schaefer.
am

Unterzeichneter iſt geſonnen, ſeine, erſt
vor drei Jahren ganz neu erbauete Bock-
windmühle, nebſt 1 Morgen Feld, worauf
die Mühle ſteht, aus freier Hand zu ver-
kaufen.

Leimbach bei Querfurt,
den 14. Febr. 1846.

Andreas Heinrich.
m erWer Blaſebalge

bedarf,
wende ſich an Hrn. Lange in Halle, wo
er gewiß die Erwartungen beſonders hin-
ſichtlich der Kraft dieſer Bälge übertroffen
finden wird, und welche der Unterzeichnete,
der einen ſolchen erhalten, mit vollem
Recht empfehlen kann.

Joſeph Polaſcheck,
Pfannenſchmidt-Meiſter.

Einen Lehrling wünſcht der Schuh
machermſtr. Schaal, Schmeerſtr. Nr. 717.

Friſcher rother Kopfklee- Saamen bei
Thiele in der grünen Tanne.

en matekteeeeeeeZur heutigen Feier Dr. Luthers ſind
von früh an die ſo berühmten Reforma
tionsbrödchen im Einzelnen ſowie in Du-
benden zu haben. Gebr. Schmidt.

Theater.
Mittwoch den 18. Februar. Zur Gedächt-

nißfeier an Luther: Prolog; dann
folgt: Dr. Martin Luther, oder:
Der Reichstag zu Worms.

Donnerstag den 19. Februar: Er muß
aufs Land, Luſtſpiel in 3 Akten von

Friedrich.
Ein Oeconomielehrling kann zu Oſtern c.

placirt werden. Das Nähere bei Carl
Potzelt, Klausthor 2153.
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